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Kof -Ansage.

Wegen des am 31 . August d . I . erfolgten Ablebens
Seiner Kaiserlichen Hoheit

des
Fürsten Eugen Romanvivsky .

Herzog von Druchtenbrrg,
Legt der Großherzogliche Hof von heute ab Trauer auf
8 Tage , eingeschloffen in die gleichzeitig bestehende Trauer
ffür Ihre Majestät die hochselige Kaiserin und Königin
.Friedrich, an.

Karlsruhe , den 2 . September 1901 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn - Amt.
Graf Andlaw,

Oberhofmarschall.

Regelung ,
der Kinderarbeit .

/ X Berlin , 2 . September .
In einigen Blättern werden anläßlich bevorstehender

gesetzgeberischer Schritte im Reiche auf dem Gebiete des
Arbeiterschutzes die Verhandlungen wiedergegeben , welche
auf der internationalen Arbeiterschutzkonferenz zu Berlin
im Beginn des Jahres 1890 über die Regelung der
Kinderarbeit stattgefunden haben. Da es sich bei

-letztem um die Kinderarbeit in den Fabriken handelte,
so wird der Eindruck hervorgerusen , als ob sich die be¬
vorstehende reichsgesetzliche Aktion auch hierauf beziehen
wird. Dem ist aber keineswegs der Fall . Was auch in
Deutschland noch weiter an der Kinderarbeit in Fabriken
geregelt werden soll , ist unerfindlich. Deutschland hat
nicht nur die auf der internationalen Berliner
Arbeiterschutzkonferenz aufgestellten Forderungen erfüllt,
es hat den Schutz der Kinder in den Fabriken
weit darüber hinaus ausgedehnt , indem es schon seit
dem Jahre 1891 keinem schulpflichtigen Kinde in Deutsch¬
land mehr gestattet ist, in einer Fabrik zu arbeiten. Daß
darüber noch hinausgegangen wird , ist natürlich nicht zu
erwarten , weil der Heranwachsenden Generation mit einer
Zeit , in welcher sie nicht in der Schule, aber auch nicht
in einer Beschäftigung wäre, selbst am wenigsten gedient
wäre. Die Vorbereitungen, welche gegenwärtig für eine
Regelung der Kinderarbeit getroffen werden , beziehen sich
denn auch keineswegs aus die Fabrikthätigkeit, sondern aus
die hausindustrielle Beschäftigung . Es handelt sich dabei
um die Durchführung der letzten noch nicht zur Geltung
gelangten Bestimmung der Gewerbeordnungsnovelle vom
Jahre 1891 , worin der Bundesrath ermächtigt wird , auch
auf nicht mit Motoren versehene hausindustriellen Betriebe
die Arbeiterschutzbestimmungen der Novelle auszudehnen.
Anfangs der neunziger Jahre dachte man noch daran ,
die Ausführung dieser Vorschrift auf dem Verwaltungs¬
wege durchzusetzen, weil dieser Weg sich , wenn kein anderes
Hinderniß vorliegt , als der zweckmäßigste erwies und
auch wohl noch jetzt als solcher anzusehen ist . Es liegt
aber ein Hinderniß für die Beschreitung dieses Weges
vor , weil in der erwähnten Novelle ausdrücklich , vorge¬
schrieben ist , daß Betriebe , in denen nur Kinder der
Untemehmer beschäftigt werden , von der Regelung frei-
gelassen werden sollten , in den zuständigen Regierungs¬
kreisen die Einbeziehung dieser Betriebe in den Kreis der
zu erlassenden Vorschriften aber als durchaus nothwendig
angesehen wird. Infolge dessen wird man zur Erreichung
des angestrebten Zieles den legislatorischen Weg wählen.
Ob jedoch der entsprechende Gesetzentwurf schon in dem
nächsten Tagungsabschnitt den gesetzgebenden Faktoren des
Reichs vorgelegt werden wird, ist eine andere Frage .

Die Kriegslage in Südafrika .
Der Kriegsschauplatzbietet trotz Kitchener's Proklamation

noch dasselbe Bild . Keine großen Schlachten mehr , kein
entscheidendes Ringen — ein endloser ermüdender Klein¬
krieg ist es , von dem die Kitchener'schen Telegramme
melden. Viehherden werden zusammengetrieben und wie¬
der auseinandergejagt , hie und da ein kleines Gefecht ,
ein Uebersall auf einen Eisenbahnzug , einen Convoi oder
eine Feldwache , der fast immer glückt , weil alle Erfah¬
rungen beide Theile nicht vorsichtiger machen konnten,
weil das Wachshstem weder bei den Buren noch bei den
Engländern ausgebildet ist, vielleicht auch , weil die Erschöpfung
beide Parteien gleichgiltig gemacht Hai . Die Buren lasten

ihre Gefangenen regelmäßig wieder frei ; man rechnet
damit und verzeichnet es in den Telegrammen besonders ,wenn es bis zum Abgänge der Meldung noch nicht ge¬
schehen ist . Die Engländer senden die , die sich ergeben
haben , außer Landes , aber wenn man die Zahl der De-
portirten , der Verwundeten und Tobten von der Zahl
der Buren abzieht , die zu Beginn des Krieges im Felde
gestanden , dann will der Rest mit der Zahl der heute
noch im Felde Stehenden nicht stimmen . In welchem
Umfange die Kapburen sich angeschlossen haben , ist sehr
schwer abzuschätzen; doch spricht manches dafür , daß sie
jetzt unter den noch Kämpfenden die Mehrheit bilden.
Ueber die wahrscheinliche Kriegslage gibt die „ Nat . -Ztg .

"
nach den vorliegenden Meldungen folgende Darstellung :
General French kann , daScheepers durchgebrochen
ist , nicht , wie er anfangs wollte , Kruitzinger über den
Oranje hinaus verfolgen , sondern er muß seine Truppen
wieder zurückziehen, um Graaf Reinet und den südlichen
Theil der Kolonie zu schützen ; Kruitzinger aber streift
ungehindert an der Basutogrenze des Freistaats zwischen
Wepener und Ladybrand und kann jeden Tag mit
Christian Dewet Zusammentreffen , der etwas nördlicher
wieder in den Lauf der militärischen Ereignisse einge¬
griffen hat . Nicht weit von Ladybrand nahm er mehrere
Offiziere und 60 Mann , die einer englischen Kolonne
die Flanke zu decken hatten , gefangen ; er ist von
Nordwesten nach Südosten vorgerückt und hat nördlich
von Bloemsontein einen starken Posten zurückgelassen,
der die Verbindungslinie nach Johannesburg bedroht und
nach Westen hin wieder Anschluß an das Kommando
hat , das als nördlichster Vorposten des Herzog 'schen Corps
dieser Tage bei Kimberleh einen großen Convoi über¬
fallen und einige Gefangene gemacht hat . In der Süd¬
weststrecke des Transvaals stehen drei kleinere Kommandos,
die Delarey bald hierhin, bald dorthin sendet , sie sind im
Laufe des letzten Monats in der Gegend von Klerksdorp
mehrfach mit den Truppen des Obersten Williams zu¬
sammengestoßen , haben sich aber in den Bergen um
Holloway und Schweizer Renneke . immer wieder der Ver¬
folgung zu entziehen gewußt . Zwischen Prätoria und
Johannesburg ist jetzt kein Burenkommando mehr dauernd
festgesetzt ; aber das Erasmus '

sche Kommando streckt seine
Fühler bis Prinslo aus , und Patrouillen machen noch
immer die Bahnverbindungen unsicher . Von den Vor¬
gängen im Norden hört man gar nichts mehr , aber die
Pietersburglinie scheint im Besitze der Engländer zu
sein ; der Verstärkung der Garnison in Middelburg ist
es zu danken , daß die Delagoabai -Eisenbahn jetzt den
Verkehr mit der Küste anscheinend ziemlich ungestört
vermitteln kann . Das ist um so wichtiger , als die Ver¬
bindung mit Durban noch immer gefährdet scheint, trotz¬
dem sich dort außer Walter Kitchener und Smits -Dorrien
noch mehrere Generäle befinden . Botha hält eine fast
unangreifbare Stellung , die , von Nordosten nach Südwesten
gehend , Ermelo zum Mittelpunkt hat . Je nachdem er
den einen oder anderen Flügel verstärkt , erscheint er
südöstlich von Standerton oder an der portugiesischen
Grenze , wo es ihm allerdings auch gelegentlich passiert,
daß einige seiner Leute zum Uebertritt gezwungen werden.
Bei Botha befinden sich Schalk Burgher und die
gegenwärtige Transvaalregierung , der deshalb naturgemäß
sehr schwer beizukommen ist. Einzelne Kommandanten ,
wie Ben Viljoen , scheinen die Aufgabe zu haben . ge¬
legentliche Botschaften zwischen zwei entfernten Kom¬
mandos zu vermitteln. Sie erscheinen bald da , bald
dort, immer von einer Elitetruppe umgeben, stets bereit,
einzugreifen , wo man sie braucht ; sie werden häufig todt-
gesagt , weil sie auf Wochen hinaus in unerklärlicher
Weise verschwinden , tauchen aber dann wieder bei ent¬
fernten Kommandos auf. Ueberblickt man den Gesammt-
schauplatz, so findet man die Buren fast überall an
derPeripherie , die Engländer an den Verbindungs¬
linien im Centrum .

(Telegramme.)
* London » 3 . Sept . In der gestrigen Sitzung der Ent -

sch ädigungskommtsston verlas der RegterungsvertreterArdagh einen Brief bezüglich des Johannesburger
Kirchenkomplotts , nachdem mehrere fremde Vertreter
ihrem Zweifel , daß ein solches Komplott stattgefunden habe,Ausdruck gegeben hatten . Der Brief war von dem Polizeikom-
miffar von Johannesburg , Oberst Davies , an den Militär¬
gouverneur Mackenzie gerichtet und vom 16 . November datirt .Davtes thetlte hierin mit, datz der Zweck des Komplotts die Er¬
mordung Roberts ' durch Dynamitbomben gewesen sei . Der
Haupturheber des Komplotts sei ein Italiener Namens Gam-
btnt , der schon einige Zeit wegen anttbritischer Ansichten ver¬
dächtig gewesen sei . In der Woche, welche dem 16 . November
vorhrrging habe ein Geheimagent von Gambtnt Einzelheiten

über das Komplott erfahren. Es sei beabsichtigt gewesen in der
Kirche von St . Mary eine Bombe zur Explosion zu bringen ,und zwar während des Gottesdienstes. Die Bomben seien voneinem gewissen Priester angefertigt worden , der sich auf demBefitzthum Ferreira der Golbminertng Company aufgehaltenhabe. Ein geheimer Polizeiagent habe gehört , wie Gambinisagte , ein Priester , der ein Oesterretcher von Geburt , aber einnaturalistrter Italiener sei, habe ein Laboratorium in der Stadtgehabt , wo er drei Bomben anfertigte , um die Kirche in dieLuft zu sprengen.

- London » 3 . Sept . In der gestrigen Sitzung der Ent -
schädigungskommisston führte die Regierungsvertreterzahlreiche Präzedenzfälle an, um zu zeigen, daß Fremde, die beidem Ausbruch des Krieges auf dem Kriegsschauplatz bleiben, sichden mit dem Krieg verbundenen Unzuträglichretten unterziehenmüssen . Auch die britische Regierung erklärte regelmäßig aufKlagen britischer Unterthanen, die ähnlich den jetzt verhandeltenwaren , daß sie kein Recht zur Intervention habe. Der Re¬
gierungsvertreter erwähnte sodann Autoritäten dafür , daßFremde, die in Feindesland Handel oder Gewerbe treiben, oder
sich dort zum dauernden Aufenthalt niederließen , dadurch feind¬lichen Charakter annähmen. Nach dem deutsch - fran -
zösischenKrieg entschied die französische Entschädigungs-
kommtsfion dahin , daß die auf Befehl der Militärbehördenerfolgte Beiseiteschaffung von Mobiliar eine indirekte Schädigungwäre , die die Besitzer desselben nicht zur Schadloshaltung be¬
rechtige . Die britischen Ansprüche betrugen damals zwei Mil¬lionen Pfund . Es wurden aber nur 65 00V Pfund bewilligt.Der Earl of Granville erklärte seinerzeit in einer De-
pesche, die britischen Staatsangehörigen könnten keine Ent¬
schädigung für die Kriegsverluste erwarten, die die Franzosen in
gleicher Weise erlitten. Auch Bismarck lehnte es ab , die
Ansprüche der in Frankreich lebenden Angehörigen neutralerMächte zu unterstützen und die nach der Beschießung von
Alexandrien eingesetzte internationale Kommission versagtedie Entschädigung für Verluste an Geld, Preziosen, Werthpapterenund Ernteschäden.

* London » 3 . Sept . Der letzte Burenkommandant in
Johannesburg , vr . Krause , der seiner Zeit JohannesburgRoberts übergab und nachdem er den Treueid geschworen hatte,seit vier Monaten in London lebte, ist gestern Abend in einem
hiesigen Hotel unter dem Verdacht der Spionage verhaftetworden . Sein Gepäck wurde beschlagnahmt . Er wird heuteFrüh vor dem Bowstreet-Polizetgertcht erscheinen.* London » 3. Sept . Der wegen Verdachts der Spionageverhaftete frühere Burenkommandant Krause erschien heutevor dem Bowstreet-Poltzetgerichte . Die Verhandlung wurde aufeine Woche vertagt. Die von Krause angebotene Kaution fürFreilassung wurde abgelehnt .

* Kapstadt , 2 . Sept. Reutermeldung . Es heißt,die Kommandos Hertzog und Lategans seien in den
Oranjestaat zurückgetrieben , die Ost -Transvaalbahn seivom Feinde in der Nähe von Alkmaar , etwa in derMitte zwischen Middelburg und Komatipoort zerstörtworden. Dann sei ein Eisenbahnzug von den Buren an¬
gegriffen worden , der Zug entkam aber den Angreifern.Aus der Kapkolonie verlautet , die Buren seien ausBark ly East Distrikt durch den Barklhpaß in die Nähevon Elliet und Cala gezogen , wo sich die Eingeborenen»
Reservate befinden . Ferner heißt es , daß nunmehr be¬
schlossen sei , alle Familienangehörigen von Buren ,die noch im Felde sind , an die Küste zu deportiren ,wo Flüchtlingslager errichtet würden . Wenn die Maß¬
nahmen durchgeführt sind , werde es der Eisenbahn wahr¬
scheinlich möglich sein , genügend Nahrungsmittel !herbeizu-
schaffen , um ganz Johannesburg zu verproviantiren ,wie es vor dem Kriege der Fall war. Es würde somit
wahrscheinlich sein, daß normale Verhältnisse in der Stadt
wiederkehren .

* Kapstadt , 3 . Sept. Beim Empfange der Abord¬
nung der Uitlanders sagte Miln er auf deren Ansprache ,er werde für kein Ziel ausdauernder arbeiten, als für
dasjenige, den Transvaalflüchtlingen , so schnell
es die Umstände gestatteten , die Heimkehr zu ermöglichen ,und werde fortfahren, alles in seinen Kräften Stehende
zu thun , um dies Ziel zu erreichen.

Zoll - und Parteipolitik in den Bereinigten Staaten .
Der Annahme , daß die Führer der republikanischen

Partei im nächsten Kongreß im Dezember sich zu einer
Zolldurchsicht bereit finden lassen würden , ist , wie die
„ Köln . Ztg .

" berichtet , durch eine Kundgebung des Se¬
nators Cullom ein Ende gemacht worden . Dieser Senator
erklärte nach einer Unterredung mit dem Präsidenten
McKinley , zu dessen Vertrauten er gehört , daß es nichtim Plane der Parteileitung liege, eine allgemeine Durch¬
sicht des Dingley-Tariss vorzunehmen . Wohl aber, fügteer hinzu, werde man alles daran setzen , die schwebenden
Gegenseitigkeitsverträge im Senat zur Annahme zu bringenund damit das Gegenseitigkeitsprogramm der Partei aus¬
zuführen. Diese Kundgebung ist ohne Zweifel nach reif¬
licher Erwägung vom Standpunkte des Parteiwohles aus



erfolgt. Man verhehlt sich in Washington zwar nichts
daß der Dingley-Tarif , ver den Grundsatz des extremen
Hochzollschutzes in seiner ganzen Rücksichtslosigkeit ver¬
körpert, nicht geeignet ist , den Vereinigten Staaten das
Wohlwollen der mit ihnen Handel treibenden Völker zu
sichern. Senator Cullom selbst sagt , die VereinigtenStaaten
seien durch ihre Tarifpolitik in den Ruf der reinen Selbst¬
sucht gekommen , als gönnten sie keinem anderen Volke das
Leben . Die Rücksicht auf die Partei ist indessen maßgebend .
Ein Versuch , den Dingleh-Tarif in liberalem Sinne zu
ändern , würde eine Spaltung der Partei heraufbefchwören .
Dieser Grund ist für McKinley und seine Leute durch¬
schlagend . Man ist ja in der glücklichen Lage , auf den
gegenwärtigen großen Wohlstand der Vereinigten Staaten
und auf die starke Ausbreitung des amerikanischen Aus¬
fuhrhandels Hinweisen zu dürfen, und man wird nicht
verfehlen, diesen Segen als eine Folge des Dingleh-
Tarifs zu preisen . Was die Gegenseitigkeitspolitik , der
man Geltung verschaffen will, betrifft, so ist sie nicht
viel mehr als ein schön klingendes Wort . Das Gegen¬
seitigkeitsprogramm ist kein Handelsprogramm . Es be¬
zieht sich lediglich auf Erleichterung der Einfuhr solcher
Waaren , die in den Vereinigten Staaten nicht oder nicht
genügend hergestellt werden , und da die meisten dieser
Waaren ohnehin zollfrei sind , ist die Möglichkeit , durch
Gegenseitigkeit mit Amerika etwas zu gewinnen, sehr ge¬
ring , wie sie denn von vornherein so gedacht ist , daß sie
den Vereinigten Staaten in erster Linie Vortheil bringen
soll . Wenn nicht ein ganz neues erweitertes Gegenseitig¬
keitsprogramm aufgestellt wird, dem allerdings eine grund¬
legende Durchsicht des Dingley-Tarifs voraufgehen müßte,
oder wenn sich aus dem Ansturm Baboocks nicht etwas
entwickelt, so hat Deutschland von dem bevorstehenden
Kongreß handelspolitisch wenig zu erwarten.

Grotzhrrrogthmn Sadru.
Karlsruhe , 3 . September .

Staatsminister von Brauer und Gemahlin haben heute
Mittag Schloß Mainau wieder verlassen , um nach Karls¬
ruhe zurückzukehren. Heute Abend werden sich General-
adjutant Generalleutnant von Müller als Vertreter Seiner
KöniglichenHoheit des Großherzogs und Oberschloßhaupt¬
mann Graf Berckheim im Auftrag Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin nach Stuttgart begeben , um
morgen dort der Trauerfeier für Seine Hoheit den Prinzen
Herrmann von Sachsen anzuwohnen . Auf Veranlassung
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs wird auch
das gefammte Präsidium des Badischen Militärvereins¬
verbandes unter Führung des Präsidenten General der
Infanterie z . D . Freiherrn Röder von Diersburg an
dieser Beisetzungsfeier in Stuttgart theilnehmen.

** Zum internationalen Ueberetnkommen über den Eisenbahn¬
frachtverkehr vom 14. Oktober 1890 ist ein Zusatzübereinkom¬
men abgeschlossen worden , das am 10 . Oktober d . I . in Kraft
tritt . Die Druckereien, die zur Herstellung von internationalen

Frachtbriefformularen mit dem Stempel der badischen Eisen-
'bahnverwaltung ermächtig sind , werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß mit demselben abgeänderte Frachtbrief¬
formulare zur Einführung gelangen. Die bisherigen , dem
Ueberetnkommen vom Jahre 1890 entsprechenden Formulare
find nur noch bis zum 9 . Oktober 1902 (einschließlich) zuge-

lafsen . Nach diesem Zeitpunkt dürfen alte internationale Fracht '

briefe zu Etsenbahnsendungen nicht mehr verwendet

werden .

Muster des neuen, ab 10 . Oktober 1901 giltigen Frachtbrief¬

formulars für Eil - und Frachtgut können von der Müller 'schen !

Hofbuchdruckerei in Karlsruhe bezogen werden. !

»

Deutsche Mköung.
Bon vr . Franz Lichtenberg .

(Nachdruck verboten.)

Keine andere große Kultursprache besitzt , so viel mir bekannt !

ist, Ausdrücke , die den deutschen Begriffen „Bildung" und „ge- !
bildet" adäquat sind . Der Engländer z . B . sagt von einem j
„gebildeten " Manne : da 1s voll sänoatvä . Ein Jeder fühlt !
die Verschiedenheit der Auffassung sogleich heraus . Es ist aber i
kein Ungefähr, daß wir allein diese Worte besitzen- sie bezeichnen >
auch zugleich eine dem deutschen Geiste eigenthümliche , für die !

deutsche Entwickelung sehr wesentliche Vorstellung. Eine schöne §
Vorstellung, dürfen wir htnzufügen, wenn wir uns den ursprüng- -

lichen Bildstnn des Wortes vergegenwärtigen. „Gebildet" — das >

ist „gestaltet" - „gebildet " ist, was Form gewonnen hat . Bildung >
ist darnach der Steg des Gestalteten, Organtfirten , Geformten
über das Formlose , die rohe ungegliederte Masse . Die moderne
Sportsprache hat in ähnlichem Sinne den Ausdruck „in Form
sein" . In Form ist das Pferd , der Radler , der Ringer, die ihre
Fähigkeiten und Kräfte im Hinblick aus einen bestimmten Zweck
ausgebildet, organifirt , disponibel gemacht haben. Auch Bildung
ist nichts Anderes als die Fähigkeit, den rohen Stoff der

gegebenen Kräfte zu gliedern, verfügbar zu machen , zu formen.
Diese Fähigkeit kann sich auf verschiedenen Gebieten geltend
machen , und darum können wir von Geistesbildung, von Herzens¬
bildung, von Kunstbildung sprechen , je nachdem ein Mensch
die Organisation seiner Denkkrast oder seines Empstndungs-
lebens oder seiner künstlerischen Empfänglichkeit in erster Linie
entwickelt hat .

Ist sich die Bildung Selbstzweck ? Ich glaube es nicht . Ich
glaube, daß der „Zweck" der Bildung, der Grund , weswegen
wir nach Bildung streben , der ist , daß sie mitarbettet an der
einen großen Aufgabe, der die edelsten Geistesbethätigungen der

Menschheit dienen . Wissenschaft, Sprache, Kunst , Dichtung —

sie alle haben den letzten Sinn , die Verständigung unter den

Menschen herbeizuführen, jene Verständigung, deren Schwierig¬
keiten die biblische Schilderung vom babylonischen Thurmbau so

(Ein reiches Bermächtniß für Arme und
Kranke .) Der vor einigen Tagen hier verstorbene Privatier
August Hoher hat letztwtllig an Legaten folgende Summen
vermacht : dem Städtischen Waisenhause hier 5 000 M . , der
Karl-Friedrich Leopolds- und Sophienstiftung qier 5000 M , den
Ferienkolonie« , für arme kränkliche Schulkinder von hier 3000 M -,
den hiesigen Kletnkinderschulen 2000 M ., dem Zwetgverein der
Gustav-Adolf-Stiftung hier 2000 M ., dem Verein für Rettung
sittlich verwahrloster Kinder 2000 M , der Jdiotenanstalt Mos¬
bach 2000 M , dem Ktndersoolbad Dürrheim 2000 M . und der
Heilanstalt für epileptische Kinder in Kork 2 000 M .

* ( Als Ertrag der zu Gunsten der Unter¬
stützungskasse des Schriftsteller - und Jour ,
nalistenvereins ) am Samstag den 24 . August von der
Direktion des Stadtgartentheaters veranstalteten Vor¬
stellung des Hauptmaun 'schen Schauspiels „ College Crampton"

hat Herr Direktor Or . Loewe dem Verein die Summe von
100 M überwiesen, wofür auch an dieser Stelle bestens ge-
dankt sein soll .

Blankenloch, 1 . Sept. Hier versammelte sich heute
Nachmittag eine Anzahl Bürger zum Zwecke der Gründung einer
Freiwilligen Feuerwehr . In Vertretung des verhin¬
derten Beztrksfeuerlöschtnspektors des Amtsbezirks Karlsruhe ,
Herrn Schlachter , waren aus Karlsruhe der II . Komman-
dant der Feuerwehr Grimm und Adjutant Schumann er¬
schienen. Die Versammlung wurde durch Herrn Hof Heinz
eröffnet , welcher sofort das Wort Herrn Grimm ertheilte, der
dem Wunsch Ausdruck gab , daß die heutige Versammlung von
Erfolg gekrönt sein möge . Adjutant Schumann verbreitete
sich über den Kostenpunkt , welcher in keiner Weise die Gemeinde-
kaffe so belastet , wie angenommen wird, und richtete einen war¬
men Appell an die Anwesenden, mit allen Mitteln darnach zu
streben , daß eine Feuerwehr zu Stande komme, da Blankenloch
doch eine Gemeinde von 2000 Einwohnern fei und auch finan¬
ziell nicht zu den schlecht gestellten Orten gehöre . Herr Hof -
Heinz bemerkte , daß die Gemetndekasse nicht wesentlich in Mit¬
leidenschaft gezogen werde. Mit Unterstützung der Anwesenden
werde er keinen Weg unversucht lassen, um die Angelegenheit in
das richtige Fahrwasser zu bringen . Nachdem sich keine Stimme
dagegen geäußert , wurde zur Gründung geschritten und sofort
zeichnete sich eine Anzahl Bürger in die Liste ein . Wie die Ver¬
hältnisse zur Zeit liegen, ist Hoffnung vorhanden, daß der Ge-
mcinderath , welcher im Prinzips ebenfalls für eine Feuerwehr
ist, jedoch des Kostenpunktes wegen nicht so freudigen Herzens
zusttmmen will, der Gründung sympathisch gegenübertrttt .

LH . Bade » , 2 . Sept . Ans Anlaß des Htnschetdens Seiner
Hoheit des Prinzen Herrmann von Sachsen-Weimar, Ehrenbürger
der Stadt Baden , wurde den Familienangehörigen des Prinzen
uamens der Stadtkollegien und der gesammten Einwohnerschaft
ein Beileidstelegramm übersandt . Als Erwiderung hierauf ging
Herrn Oberbürgermeister Gönner aus Berchtesgaden folgen¬
des Telegramm zu : „Ihnen , den Stadtkollegien, der Einwohner¬
schaft und Bürgerschaft spreche ich zugleich im Namen meiner
Geschwister tiefgefühlten aufrichtigen Dank für die wohlthuenden
Worte der Theilnahme aus . '' Wilhelm , Prinz von Sachsen-
Weimar ."

^klleratirr .
vr .O . „ Die Burgenkunde für das südwest¬

deutsche Gebiet " nennt der zur Zeit in Dresden
lebende , Großh . badische Straßenbauinspektor und Ingenieur a . D .
Julius Näher , sein neuestes in der „Süddeutschen Berlags -
anstalt" zu München kürzlich erschienenes Buch, das er mit 75
seiner, bekanntlich mit vieler Sachkenntniß und, insbesondere
was die Kotirung betrifft, mit großer Sorgfalt ausgeführten ,
anschaulichen Skizzen ausgeschmückt und Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog zugeetgnet hat . Näher ist schon durch
seine Vorbildung — er war bekanntlich als Praktikant bereits
in den Jahren 1848/49 am Festungsbau in Rastatt beschäftigt ,
zu seinen Lieblingsstudien über das mittelalterliche Kriegsbau¬
wesen und zu hierher gehörigen Aufnahmen und Planfertiqungen
htngedrängt gewesen - die von ihm mit fachmännischer Genauig¬
keit ausgeführten Aufnahmen alter Burganlagen in Baden, in
der Pfalz und im Elsaß sind in den meisten Fällen bis in un¬
sere Tage herauf werthvolle Grundlagen für weitere Forschungen
geblieben - Näher hat sich damit weit über die Grenzen seiner
engeren Heimath hinaus einen Namen gemacht - im gleichen hat
er mit großer Ausdauer historische Notizen über die aufgenom¬
menen Baulichkeiten zusammengetragen und mit den Ergebnissen
des Aufnahmebefundes häufig in glücklichen Zusammenhang zu
bringen verstanden. Interessante selbständige Veröffentlichungen
hierüber entstammen bereits der Mitte der fünfziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts - sehr Vieles ist in den Spalten badischer
und auswärtiger Zeitschriften zerstreut. Bekannt ist, daß Näher
in den 80r Jahren seine Aufmerksamkeit auch römischen Bau¬
anlagen zugewandt hat , von welchen er gewissenhafte Auf¬
nahmen, Rekonstruktionen und Schilderungen veröffentlicht hat.
Das vorliegende Büchlein umfaßt das solcher Gestalt in Mono¬
graphien und Fachblättern zersplitterte Material zusammen und
behandelt in zweien Abschnitten : 1. die germanischen Berschan -

anschaulich darstellt. Diesen Sinn hat auch die Bildung . Der i
Zweck aller Bildung ist : zu verstehen , und dadurch tüchtig zur >
That zu werden. Ein Mensch ist um so gebildeter , je größer !
seine Fähigkeit zu verstehen ist. Einen gebildeten Reisenden i
nennen wir den , der im Stande ist, das Land , das er bereist ,
und sein Volk mit Berständniß aufzufaffen. Gerathen ein Un- !

gebildeter und ein Gebildeter in einen Streit , so unterscheiden i
sie sich wesentlich dadurch , daß Jener blind daraus los seine !

Interessen vertheidigr, dieser die beiderseitigen Ansprüche zu Ver - i
stehen , abzuwägen und billig zu befriedigen sucht . Tritt ein !

Ungebildeter vor ein Kunstwerk, so urtheilt er - ein Gebildeter
suLt im gleichen Falle in das Werk und seinen Geist einzu¬
dringen und sich in Fühlung damit zu setzen . So ließe sich
leicht an hundert ferneren Beispielen Nachweisen , daß die Ent¬
wickelung der Fähigkeit zu verstehen das eigentliche Kriterium
der Bildung ist.

Damit wird uns auch verständlich , wie die Deutschen dazu
kamen , den Begriff der Bildung zu entwickeln . Die Fähigkeit zu
verstehen ist eine eigenthümliche Stärke des deutschen Geistes.
Er hat von jeher zu einer unbefangenen Betrachtung der Er¬
scheinungen geneigt. Er hat fremden Völkern ein Maß von Bor -
urtheilslostgkeit entgegengebracht, das von ihnen nur in den
seltensten Fällen erwidert worden ist. Ein Deutscher hat den
Gedanken der Weltliteratur und damit eines der wichtigsten
Hilfsmittel zur Verständigung der kultivirten Menschheit wirk¬
sam gemacht . Deutsche haben die tiefsten Beiträge zum Berständ-
niß der Volksseele gegeben , wie B . Hehn für die Italiener , W.
H . Riehl für die Deutschen. Der deutsche Kaufmann schlägt ,
nach übereinstimmenden Nachrichten seine Mitbewerber zumeist
dadurch , daß er die Bedürfnisse und Wünsche der konsumtrenden
Völker besser als die Konkurrenten „versteht" und daher auch zu
befriedigen vermag . Selbst das gigantische Werk eines Bismarck
ruht im letzten Grunde vor allem auf dieser Fähigkeit des Ver¬
stehens : er verstand in genialer Weise sein Volk und dessen Auf¬
gabe, und er verstand die Menschen , mit denen er zu arbeiten
oder zu ringen hatte, und dadurch ward er ihnen überlegen.

Das gewöhnliche Mißverständlich hinsichtlich der Bildung be¬
steht darin, daß man sie mit Wissen identistzirt. Das ist ein
völliger Jrrthum . Wissen ist zuletzt nur eine Sache des Ge¬

i znngen in Baden, Württemberg , Hessen , der linsrbetntsche»
Pfalz und in Elsaß-Lothringen - 2 . die Feudal - und Dhnasten-
burgen in Schwaben, Alemannien und Franken und in der
burgundischen Schweiz mit einem Seitenblick auf die norman¬
nischen Einflüsse - — ein Anhang verbreitet sich über die Mauer¬
technik und die Steinmctzzetchen der mittelalterlichen Burgen¬
bauten , sowie über die Quaderornamenttk in der romanischen
Bauzeit und die sogenannten Wetzmarken - eine werthvolle Bei¬
gabe bildet eine von Näher gezeichnete Ueberstchtskarte zur
römischen und mittelalterlichen Geschickte Süddeutfchlands . —
Der Inhalt des interessanten Buches beschränkt sich nicht bloß
auf die Beschreibung der Burganlagen , wozu auch die zahlreichen
Ringwälle und Bölkerburgen in Südwestdeutschland gehören,
nach Maßgabe der Aufnahmen und Ansichten , sondern er be¬
schreitet auch das geschichtliche und bautechnische Gebiet und
bemüht sich hierbei , sich auf die neuesten Standpunkte der
Burgensorschung zu stellen - ein Berzeichniß der literarischen
Quellen zum Studium der römischen und germanischen Kriegs¬
baukunde bildet für den Leser und Forscher eine weitere sehr
interessante Beigabe in einer Zeit , in welcher dem Studium deS
mittelalterlichen Burgenbaues durch die Arbeiten von Piper ,
Bodo Ebhard u . a . neue Anregungen geboten werden, in welcher
sogar eine verdienstvolle Zeitschrift — als Organ der „ Ber¬
einigung zur Erhaltung deutscher Burgen " —
„Der Burgwart " dem wiedererwachten Interesse an der
alten Befestigungskunst und ihren Resten durch Wort und Schrift
entgegenkommt . So bildet Näher's Buch auch einen bequemen
Führer in die malerische und romantische Burgenwelt Südwest¬
deutschlands, der Jedem willkommen sein wird , welcher zu
unseren hochthronenden Ruinen mit etwas anderen Blicken wan¬
dert , als der gewöhnliche Bergläufer , dessen Interesse in der
Regel in der , unter Umständen ja auch nicht unberechtigten
Frage gipfelt : — Ist ein gutes Wirthshaus droben? —

Ankunft der chinesischen Sühnemission in Potsdam.
(Telegramme .)

* Basel , 3. Sept . Die Sühnemission ist gestern
Abend 11 Uhr nach Berlin abgereist.

* Potsdam , 3 . Sept . Prinz Tschun ist heute
Nachmittag kurz nach halb 4 Uhr mittels Sonderzug auf
dem hiesigen Bahnhofe eingetroffen . Im Zuge befanden
sich außer den chinesischen Würdenträgern General von
Höpfner und Major v . Lüttwitz . Zum Empfang
warm erschienen der Kommandant von Potsdam , General¬
major von Moltke, Platzmajor Hauptmann von Schwerin
und der Polizeidirektor. Nach gegenseitiger Vorstellung
bestieg Prinz Tschun mit einem chinesischen Würdenträger
und General v. Höpfner den Wagen und fuhr nach dem
neuen Orangeriegebäude. Das Gefolge fuhr ebenfalls
dorthin . _

Die Reise des russischen Kaisers .
(Telegramm .)

* Helsingör , 3. Sept . Als das Kaiserpaar von
Rußland gestern hier gn Land kam , wurde es von
Seiner Majestät dem König von Dänemark , dem
Kronprinzen und Seiner Majestät dem König
von Griechenland , die . die russische Uniform
trugen , bewillkommnet . Darauf begrüßte das Kaiserpaar
in herzlicher Weise die übrigen Mitglieder der dänischen
Königsfamilie, sodann schritt der russische Kaiser, begleitet
von den männlichen Mitgliedern des Königshauses, unter
den Klängen der russischen Nationalhymne die Front der
Ehrenkompagnie ab . Später bestiegen die Herrschaften
den Sonderzug , der um 2 Uhr 15 Minuten nach Fre -
densborg abging, und wurden bei der Abfahrt von
einer zahlreich versammelten Menschenmenge begeistert
begrüßt . _

Zu den Vorgängen in China .
(Telegramme .)

* Paris , 3 . Sept . Der Marineminister de Lanessan
empfing ein Telegramm aus Tientsin , in dem gemeldet
wird , daß der Palast der Vorfahren in der kaiser¬
lichen Stadt in Peking den chinesischen Bevollmächtigten
feierlich übergeben worden ist . Eim Bataillon bleibt

dächtniffes und der Uebung, Bildung eine Fähigkeit, das Wissen
zu organisiren und zu verwenden. Wie Jemand reltgionS-
geschichtlich sehr unterrichtet und dabei doch unreligiös sein kann ,
so kann man auch ein sehr gelehrter Kunsthistoriker und doch
ohne Kunstbildung, ein großer Polyhistor und ohne Geistes-
btldung sein . Jedenfalls sind die Fälle , wo das Maß der erreich¬
ten Bildung mit dem Maße des erworbenen Wissens nicht im
Einklänge steht, sehr häufig.

Wissen ist (soweit es sich um Geistesbildung handelt) der Roh¬
stoff der Bildung . Die Höhe der Bildung hängt nicht von dem
Maße des erworbenen Wissens ab , sondern von der Fähigkeit,
dies bis in die letzten Atome hinein in Leben umzusetzen , seinen
Gehalt völlig auszuschöpfen und verwendbar zu machen . In
diesem Sinne ist ein bescheidener Arbeiter mit Bolksschulbtldung
häufig reicher an echter Bildung als ein Bildungsprotz, der sich
nichts vom Neuesten entgehen läßt . Vielwisser « ist ein Tod¬
feind echter Bildung . Wie Wissen in Bildung umzusetzen sei,
dafür gibt Ruskin ein Beispiel in der glänzenden Analyse von
25 Zeilen aus Milton 's „Lhcidas", die man in der ausgezeich¬
neten Dtedrtchs'schen deutschen Ausgabe von Ruskin 's Werken ,
Band 2 Sette 61 findet. Hier holt er alle in den Versen liegen¬
den Bezüge so klar und schön heraus und knüpft sie an die
Erscheinungen und Erfordernisse des Lebens so fruchtbar an,
daß der , der diese Zeilen in solcher Manier studirt hat , aus
ihnen mehr Bildung gewonnen hat , als die Bielen, die Milton 's
Werke pflichtmäßig einmal „durchgelesen " haben . Er ist zum
„Verständnisse " der Verse gelangt , worin wir ja den Sinn der
Bildung erkannt haben. Als ein anderes Beispiel derselben
Art nenne ich Lesfing 's Abhandlung : „Wie die Alten den Tod
gebildet " . Genauigkeit, Schärfe , Klarheit sind die wichtigsten
Hilfsmittel der Bildung, Flüchtigkeitund Verschwommenheitihre
Todfeinde.

Bet dem angedeuteten Verhältnisse der Deutschen zur Bil¬
dung ist es verständlich , daß sie sich auch besonders darum be¬
müht haben, das Wissen als den Stoff der Bildung in den zur
Benutzung geeignetsten Weise bereit zu stellen . Das eigenthüm¬
liche Produkt dieses Strebens ist das Konversationslexikon. Als
Brockhaus in Leipzig vor mehr als einem Jahrhundert dies
Werk zuerst in's Leben rief, war es wirklich das, was sein Name



in dem französischen Quartier bis zur Vollendung der
Gesandtschastskaserne .

* London , 3 . Sept . Aus Tientsin wird vom 31 .
August gemeldet : Der Befehl zum Abmarsch des
dritten Bombay - Kavallerie - Regiments aus
Tientsin ist widerrufen worden.

MenrKt Machri « rrn nnd Äeltstr «« » e
* Berlin , 3 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

begab sich gestern von Wildpark hierher und fuhr vom
Tempelhofer Feld zu Wagen nach Buckow, wo er zu
Pferde stieg und der großen Gefechtsübung bei¬
wohnte.

* Berlin , 3 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
hielt gestern an Stelle der Herbstparade eine
große Gefechtsübung mit fast allen Truppentheilen
- es Gardecorps unv dem Infanterie - Regiment Nr . 8 in
der Gegend von Buckow - Groß - Ziethen ab. Das
Hauptquartier , sowie die fremdländischen Offiziere waren
anwesend . Bei Buckow entspann sich ein längeres Ar¬
tilleriegefecht . wobei auch Maschinengewehre thätig waren,
eine Kavallerieattacke auf die Infanterie folgte . Nach
der Kritik nahm Seine Majestät der Kaiser bei Groß-
Ziethen einen zweimaligen Vorbeimarsch aller betheiligten
Äuppentheile ab und verließ um halb 3 Uhr das
Uchungsfeld.

4 Berlin , 3 . Sept . Die „ Nordd. Allg. Ztg .
"

schreibt :
Die Abbestellung der Herbstparade des Garde¬
corps am 2 . September ist in der Presse mit Rücksichten
auf die auswärtige Politik in Verbindung gebracht wordeu .
Wir möchten feststellen , daß diese Auslegung irrthümlich
ist . Die Gründe des Ausfalls der diesjährigen Herbst¬
parade liegen auf sanitärem Gebiet. Die Verlegung
der künftigen Herbstparade auf einen Zeitpunkt vor dem
2 . September ist nicht in Aussicht genommen .

* Budapest , 3 . Sept . Abgeordnetenhaus . Abg.
Stefan Rakorsky beantragt , eine dem Abgeordneten¬
hause überreichte Petition ' einer Anzahl Bürger um Ver¬
setzung des ehemaligen Ministerpräsidenten Banffh in
den Änklagezustand einem Ausschuß zur dringlichen
Behandlung zuzuweisen und für Samstag auf die Tages¬
ordnung zu setzen . Der Antrag wird abgelehnt .
Sodann erklärt der Ministerpräsident , daß der Reichstag
am 9 . September von Seiner Majestät dem König mit
einer Thronrede geschlossen werden wird.

* London , 3 . Sept . Seine Kaiserliche Hoheit der
Deutsche Kronprinz fuhr gestern in Begleitung des
Herzogs und der Herzogin von Malborough nach Oxford
und kehrte von dort wieder nach London zurück.

* Blissinge « , 3 . Sept . Seine Kaiserliche Hoheit
der Deutsche Kronprinz ist hier eingetroffen und
reiste heute Früh um Uhr nach Bonn weiter.

* London , 3. Sept . Der Herzog und die Her¬
zogin von Connaught , welche inkognito nach dem
Kontinent reisen , sind gestern Abend von Charingeroß
Station abgereist .

* London , 3 . Sept . Der 34 ^ Jahreskongreß der
Trade - Unions wurde gestern in Swansea eröffnet .
Mehr als 400 Delegirte, die über eine Million or -
ganisirte Arbeiter vertreten , nehmen an dem Kon¬
gresse theil.

* San Sebastian . 2 . Sept . Das deutsche Schulschiff
„Stein " hat heute Vormittag den hiesigen Haien verlassenund ist nach Pasages abgegangen.

* Konstantinopel , 3 . Sept . Hier umlaufende Ge¬
rüchte , daß die diplomatischen Beziehungen zwischen
Frankreich und der Türkei vor ihrer Wiederauf¬
nahme stehen , werden von der französischen Botschaft in
entschiedener Weise bestritten._
sagte : eine Kompilation, die für die Konversationen in guter
Gesellschaft nöthtgen oder wünschenswerthen Informationen zu-
sammenfaffen sollte . In der heutigen Gestalt, die uns die eben
erscheinende Neuausgabe des alt -neuen Werkes vor Augen führt,ist es etwas ganz anderes : eine grotzarttge und zusammenfaffende
Bereitstellung unseres gesammten modernen Wissensstoffes .Andere Völker haben Derartiges nicht erzeugt. Die Luo^elo-
puvckia Liitaunios . z . B ist wissenschaftlich auf viel breitere
Basis gestellt , schließt aber ganze Zweige , wie die Biographieder Lebenden , grundsätzlich aus und entbehrt vor allem der tief¬
durchdachten Gliederung des Brockhaus'schen Unternehmens , durch
die die ungeheuere Fülle des aufgespeicherten Wiffensfchatzes
dem Auskunft Suchenden erst wirklich zugänglich gemacht wird,und des unvergleichlichen Anschauungsmaterials . Dagegen istdas Konversationslexikonselbst wieder, z . B für die Norweger,
zum Borbilde ähnlicher Unternehmungen geworden. Wir haben
also in chm ein spezifisch deutsches Bildungsmitrel zu erkennen
und zu würdigen.

Man hat gegen das Konversationslexikon das Bedenken er.
hoben , es sei eine Eselsbrücke der Bildung . Dieser Borwurfkann nur die Benutzer des Werkes, nicht das Werk seihst treffen.Das Konversationslexikon gibt nicht, es kann und will nicht
geben Bildung, sondern nur Btldungsstoff — Wissen , und auchdies, wie die reichen Literaturangaben anzeigen, in komprimir-
tester Weise . Bildung kann überhaupt kein Buch, sondern nur
eigene geistige Arbeit geben . Erlernbar ist nur die Methodeder Bildung - erlernbar ist die Art und Weise , wie man den
Wissensstoff zu bearbeiten hat, um ihn in Bildung umzusetzcn .
Hier liegt die große Frage für unsere Schulen . Bon der einen
Seite wird verlangt, daß sie den Zöglingen so viel praktisch
verwerthbare Kenntnisse , als möglich , mit auf den Lebensweg
geben sollen . Die Berechtigung dieser Forderung ist nicht zu
verkennen - wichtiger aber noch ist es, daß die Jugend auf un¬
seren Schulen „lernen lernt ", daß sie lernt , wie überhaupt und
wie am zweckmäßigsten Kenntnisse erworben und wie sie in
lebendige wirkende Bildung umgesetzt werden. Der in diesemSinne zur Bildung erzogene Mensch wird allen Lagen gewachsen
sein - der mit bloßen Kenntnissen vollgepfrofte wird einem schwer-beladenrn Schiffe ohne Steuersähigkeit gleichen . Die Stärke
unseres Volkes lag bisher in dem Uebergewicht seiner Bildung l
über andere Nationen - seine Zukunft hängt davon ab, ob es
gelingt, dies Uebergewicht zu erhalten und zu erhöhen. i

* New Aork , 2. Sept . Das Schiff „Iowa " ist von Aca-
pulco nach Panama abgegangen, um die amerikanischen In¬teressen zu schützen .

* Caracas , 3 . Sept . Die Denkschrift der Ne¬
gierung wird hier als ossus belli angesehen und
hat große Erregung verursacht .

verschiedenes .
-f BreSla « , 3 . Sept . (Telegr .) Seine Königliche Hoheit

Prinz Ludwig von Bayern richtete an den heute hier
tagenden deutsch - österreichisch - ungarischen Binnenschifs -
fahrls - Berbandstag ein herzliches Schreiben , worin
er sein Persönliches Fernbleiben als Protektor des Berbands -
tages entschuldigt .

f Müuchberg , 3 . Sept . (Telegr .) In Mainroth wurden
gestern 6 Häuser und 19 gefüllte Scheunen mit Nebengebäuden
durch Feuer vernichtet . K̂inder, die mit Streichhölzer spielten ,sollen den Brand verursacht haben. Der Schaden ist beträchtlich .

-f London » 2 . Sept . (Telegr .) Es bestätigt sich daß der
englische Dampfer „Norannere " auf der Höhe von Attna
(kleinastatische Türkei) gesunken ist . 39 Mann der Schiffs¬
besatzung find ums Leben gekommen .

s- Malaga , 3 . Sept . (Telegr .) Ein heftiger Brand wüthete
gestern Bormittag auf dem deutschen Botschaftskon¬
sulat und richtete beträchtlichen Schaden an . Eine eiserne
Kiste mit amtlichen Schriftstücken und ein Theil der Bibliothekwurden gerettet. Der Brand ist vermuthltch durch eine brennende
Cigarre verursacht worden.

-f ( Zur Erhaltung des Kerner - Hauses in
Weinsberg ) geht uns von der Redaktion der „ Ne Lar -
zeitung " in Heilbronn folgender Aufruf zu : In die
Oeffentlichkeit ist die Kunde gedrungen, daß das Kerner-Hausin Weinsberg in fremde Hände kommen soll. „Müde und restgnirt,da er all' seine Versuche, dies zu verändern , vergeblich sah, hat
TheobaldKerner , der 84jährige, Justinus Kerner's einzigerund treuer Sohn , dies geäußert . Wehmüthtg und überraschendhat diese Kunde alle Die berührt , deren Herz auch heute nochtreu hängt an der Heimath, für die das Dtchterhaus am Fußeder Weibertreu auch heute noch umleuchtet ist von dem Glanzeeiner Romantik in Lied und Leben , von der unsere Zeit nichtsmehr weiß Tausende find im Laufe beinahe eines Jahrhundertshinaus gepilgert zu Justinus Kerner's Heim , Fürsten und Herren ,Poeten und Musikanten. Männer der Wissenschaft und der Politik,
ste alle haben eingekehrt bei Bater Justinus und den Ruhm des
Kerner-Hauses wett hinaus getragen in die Lande. Als theuer-
stes Bermächtniß hat es der Vater dem Sohn htnterlafsen, und
wie ein Heiligthum unermüdlicher Gastfreundschaft und schöner
Erinnerungen hat es dieser behütet. Und nun soll dieses Hauseinem Fremden gehören? Dieser Schmerz muß dem alten
Herrn erspart bleiben I Darum wenden wir uns an Alle, bei
denen der Name Justinus Kerner noch einen guten Klanghat, uns mitzuhelfen in Rath und That , daß solches nicht
geschehe. Das Kerner-Haus muß Weinsberg, muß dem Schwaben¬lande erhalten bleiben ! Und an jeden Deutschen ergeht darumder Ruf, betzutragen zu solchem Werke . Diese Bitte sei gerichtetan Jeden , wes Standes oder Berufes er sei, Jeder theile unsmit, was seines Erachtens gethan werden könnte zur Verwirk-
lichung unseres Planes ."

f (Eine Wasserhose am Gardasee .) In der vorigenWoche wurde ein Theil der Riviera des Gardasees von einer
außerordentlich heftigen Wasserhose heimgesucht . Das Unwetterkam von Süden und man sah auf der vorher stillen Seeflächedie weiße Sturmltnte mit nicht allzu großer Geschwindigkeit gegendas Seeufer voranschreiten. Auf einmal senkte sich von der
schwarzen Wolkenmasse, die der Sturm vor sich Hertrieb , eine
schmale dunkle Wolkensäule wohl 1VV rn hoch auf den See herab.An der Berührungsstelle begann das Wasser zu zischen und zuwirbeln und stieg dann in einer gewaltigen Säule bis zu denWolken empor . Dieser Wasserthurm bewegte sich in stetem ,rasend schnellen Drehen über die Seefläche hin dem Ufer zu und
erreichte es zwischen Maderno und Gardone Riviera , nahe betder Villa das Ministerpräsidenten Zanardelli . Hier schlug die
Wassersäule gegen einen Citronengarten, warf das Mauerwerkum und zerstörte sämmtliche Pflanzen . Auch die benachbartenOelhaine wurden arg heimgesucht . Ernstlich Gefahr lief das
Dampfschiff „Garda", das in der Bucht von Maderno lag . Alsman den Sturm nahen sah, suchte der Kapitän mit dem Dampferauf den freien See zu gelangen, was ihm auch glückte. Aberdem Bereiche des Wirbelsturmes konnte der Dampfer nicht mehrentgehen . Die Wellen schlugen über den Dampfer weg , so daßman ihn schon mehrmals verloren glaubte. Doch kam SerDampfer immer wieder empor und kehrte, nachdem der Sturm
ausgetobt hatte, glücklich nach Maderno zurück . Seit Menschen-gcdenken ist am Gardasee kein Wirbelsturm und keine so groß¬artige Wasserhose beobachtet worden. Ihre volle Gewalt ent¬wickelte sie nur auf einer Uferstrecke von etwa 15V in Länge.Hier zerstörte sie 125 Säulen von Citronengärten , 2 Bauern¬häuser und einige Hundert Bäume.

Anleitung znr Behandlung von Luftballons und
zugehörigen Apparaten .

Strahburg , 1 . September.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der höheren Luft¬schichten, in welche Menschen nicht mehr vorzudringen vermögen,läßt man fast in allen Staaten Europas von Zeit zu Zeit kleinereoder größere Ballons steigen, die Instrumente tragen , welcheauf einer geschwärzten Papierfläche selbstthätig Aufzeichnungenüber die Temperatur , die Feuchtigkeit u . s . w . ausführen . Fürdie nächsten Jahre finden derartige Auffahrten an dem erstenDonnerstag eines jeden Monats gleichzeitigkn England , Frankreich , Elsaß - Lothringen ,Bayern , Preußen , Oe st erreich und Rußland statt,außerdem aber noch gelegentlich an anderen Tagen . In Elsaß-

Lothringen erfolgen dieselben seitens des MeteorologischenLandes¬
dienstes in Straßburg - die Ballons , Instrumente und aller Zu¬behör find demnach fiskalisches Eigenthum.Da diese Ballons unbemannt find , muß man erwarten , daßste, von verständigen Leuten gefunden , in zweckmäßiger Weiseaufbewahrt und zurückgeschickt werden. Um den Findern die
Möglichkeit einer sachgemäßen Mitwirkung bet diesen wichtigenund in allen Kulturstaaten geübten Versuchen zu gewähren,werden folgende Erläuterungen und Vorschriften bekannt ge-
geben :

1 . Zum Emporheben der Instrumente werden meistens Luft¬ballons, die mit Gas gefülltsind, gelegentlich aber auch Drachen-
flächen verwandt, die an einem Stahldraht gehalten und durchdie Wirkung des Windes zum Aufsteigen gebracht werden . DieBallons find entweder aus Stoff oder aus Gummi oder aus
Papier hergestellt , an ihrem unteren Theile haben sie eine Oeff-
nung, aus der man durch vorsichtiges Drücken aus den Ballondas Gas entleeren kann - besonders leicht , wenn man dieseOeffnung hierbei nach oben bringt . Papierballons , deren Hülle! an sich ohne Werth ist , können ohne weiteres durch Zerreisenentleert werden. Bei dieser Thätigkeit ist selbstverständlich jedes> offene Feuer (Cigarre, Pfeife, Streichholz oder anderes ) mit

größter Sorgfalt fern zu halten , da das Gas leicht zum Ex-plodtren gebracht werden könnte . Ballons aus Stoff undGummi müssen mit thunlichster Sorgfalt behandelt und deshalb
z . B - aus Bäumen möglichst ohne Verletzungen frei gemachtwerden. Die zu demselben benutzten Drachen haben die Gestalt

, eines viereckigen offenen , aus Holzstäben bestehenden Kastens,! der theilweise mit Baumwollstoff bekleidet ist. Befindet sich,! was meist nicht der Fall ist , noch ein längeres Stück Stahl -
i drabt an dem Drachen, fo ist , falls die Möglichkeit vorliegt,daß dieses eine elektrische Starkstromleitung berühren kann,jedes Ergreifen desselben mit den bloßen Händen oder Berührenmit unbedeckten Körpertheilen sorgfältig zu Vermeiden . Da-

gegen beseitigt «in um die Hände gewickeltes trockenes Tuch jedeGefahr . Man vermeide jede unnöthige Beschädigung des sehrzerbrechlich gebauten Drachens.2 Ist der Ballon oder Drache bei starkem Winde noch in
schneller Bewegung, so ist bei den Versuchen , ihn festzuhalten,mit aller Bor ficht zu verfahren, um nicht umgeriffen und hierbei
beschädigt zu werden. Ein schnelles Umschlingen der herab¬hängenden Leine um einen festen Pfahl oder Baum ist am vor-theilhaftesten, um seine Bewegung aufzuhalten.3 . Das an dem Ballon oder Drachen hängende Instrumentist von besonderem Werthe und muß deshalb mit der äußerstenVorsicht behandelt werden. Sobald man das mit Metallpapierbekleidete kleine Körbchen, in dem der Apparat untergebracht ist,in der Luft ergreifen kann , oder wenn man es am Erdboden,oder in einem Baume hängend , findet, schneide man es, ohneim geringsten mit den Fingern htneinzugreifen , ab und stelle es
uneröffnet vorsichtig bei Seite , wenn möglich, in einen gefchütztenRaum , wo es auch vor dem Regen bewahrt ist. Sind an dem
Körbchen noch besondere Vorschriften angebracht , so führe man
diese sofort aus , zum Beispiel wenn gebeten wird, an einer be¬
sonders bezeichnet«»! Schnur so lange zu ziehen, bis eine Federaufschnappt, was zum Zweck hat, eine nachträgliche Zerstörungder auf mit Ruß geschwärztem Papier erfolgten Aufzeichnungenzu verhindern .

4 . Ballon , Netz, Fallschirm, Drachen und alle zugehörigenTheile find ebenfalls sorgfältig aufzubewahren.5. Bet allen innerhalb Elsaß-Lothringens gefundenen Ballons ,Drachen und Apparaten, ist sofort eine telegraphische Depeschean den Direktor des meteorologischen Landesdienstes zu Straß¬burg abzuschicken, in der die Adresse des Finders genau ange¬geben ist . Ballon und Apparat werden entweder abgeholt oder
nach weiter erfolgender Vorschrift durch die Post zurückgefordertwerden.

6. Für jeden aufgefundenen und in sachgemäßer Weise behan¬delten Ballon oder Apparat wird an den oder die Finder eineBelohnung gezahlt, dt- von 5 bis 20 M . betragen kann, je nach¬dem die Bergung mehr oder weniger sorgfältig erfolgt ist, wo¬rüber sich der Direktor des meteorologischen Landesdienstes dieEntscheidung vorbehält - außerdem werden alle fonsttgen Kosten ,auch für die Depesche, zurückerstattet . Im Falle von Streitig¬keiten wird der für den Fundort zuständige Kreisdtrektor ent¬
scheiden, welchen Personen die Belohnung gebührt. Die Polizei -und Gemeindebehörden werden der sachgemäßen Ausführungobiger Vorschriften die thunlichste Förderung und Unterstützungzu theil werden lassen.

Ganz besonders ist durch Belehrung und gelegentliches gutesBeispiel darauf htnzuwtrken , daß jedes Oeffnen oder Berührender Apparate in ihren inneren Theilen, die sehr leicht zerbrech -
lich find, ganz besonders aber an der mit geschwärztem Papieroder Metall überzogenen Walze oder Trommel den wissenschaft¬
lichen Werth des Aufstieges unwiderbringlich vernichtet und daß
auch aus diesem Grunde die Höhe der Belohnung in erster Linie
davon abhängt, ob die Aufzeichnungen unverjehrt sind oder durchdie Schuld der Ungeschicklichkeit der Finder verdorben worden
sind . _

Länge
41° 49'
42° 10'
42° 48'
43° 14 ' —

außerordentlich schwierig

30"

30"

Rene Leuchtthürme im Rothe « Meere .
D Konstantinopel . 1 . Sept . Im Vorjahre schloß dastürkische Martneministerium einen Vertrag mit der „Socistö deSPhares " zum Bau von vier für die Schifffahrt im RothenMeere höchst wichtigen Leuchtthürmen ab . Nachfolgenddie Orte , wo diese Leuchtthürme erbaut werden , nebst genauergeographischer Ortsangabe :

Name Breite
Dschebal -Ttr 15° 32' 30"
Dfchebel -Zubeir 15° 3 ' —
Abn-Ail 14° 4' 30"
Muscha 13° 19' 30"

Der Bau dieser Leuchtthürme wird
sein, besonders jenes auf der Insel Dschebel-Ttr , die , vulkani"scheu Ursprungs hoch aus dem Meere emporsteigt und keinen
Ankerplatz hat, so daß man nur an einer Stelle mit Barken landenkann, während das Ankern der Schiffe in der Nähe unmöglich ist,weil die geringste Tiefe 60 Meter beträgt. Ferner ist die Inselunbewohnt, ohne Wasser , ohne Vegetation, nur tausende vonSecvögeln nisten daselbst. Ste ist auch schwer gangbar weil dasvulkanische Gestein ganz zerklüftet ist. (Dasselbe ist stark eisen¬haltig - Deklination der Magnetnadel22 ° ) Der Generaldirektor der
„Soeiöts clss kkarss <ls I 'Lmxii « Ottomane ", Herr de Voröal ,ist aus Parts in Konstantinopel eingetroffen , nachdem er dort dieVerträge über den Bau abgeschlossen hat. Die Konstruirung dervier Leuchtthürmewurde dem französischen Haus für Leuchtthurm¬konstruktion Barbiere L Benard übertragen, welches auch diemeisten Leuchtthürme in Amerika und England baut . Der Chefdes Hauses wird selbst den Bau der Leuchtthürme an Ortund Stelle leiten. Die Konstruktion des Materials wurde inFrankreich derartig beschleunigt, daß das Spezialschtff „L 'Afrique",welches das Material transportirt , bereits Anfangs SeptemberHavre verläßt und der Bau Ende Oktober oder AnfangsNovember wird beginnen können . Der kontraktlich vereinbarte

Beendigungstermin des Baues aller vier Leuchtthürme ist der1 . Januar 1905 - unter günstigen Umständen hofft jedoch die
Gesellschaft schon im Winter 1903/1904 fertig zu werden.
W-tterberiikt 4« für Lck»r«l«gir » . shilr. v . 3. Sept . 1901 .Bon einem nördlich von Schottland gelegenen Kern aus ,zieht sich heute über Mitteleuropa hinweg nach der Balkanhalb¬insel ein breiter Rücken hohen Druckes, welcher eine Depressionüber Nordrußland von einer über der Biscayasee lagerndentrennt . In Deutschland hat es meist aufgeklart, nur an der
Ostgrenze war es am Morgen noch trüb. Helleres und kühlesWetter ist zu erwarten.

Wittermrgsbrodachttmgeuder Meteorit . Stativ» Karlsruhe .

September
2 . Nachts 9°» U . 753 .2
3 . Mrgs . 7" U . , 7522
3 . Mtttgs . 2°» IQ 750 0

Baron ». I Thorm. ' Absol.
!i> 0 .
116
9 .2

198

FeuLl.
m u»n

8 .7
7 .5
9 .2

HruLtirr-
krit in
Pro, .
86
87
54

NE
Hinuorl

heiter
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 2 . Sept . : 17.2 - niedrigste ,u derdarausfolgenden Nacht : 7.0 .
Niederfchlagsmenge des 2 . Sept . : 0.0 mm.
Wasserstand beS Rheins . Maxau . 3 . Sept . : 4 .35 m,gefallen 8 om.

Berantwortlicher Redakteure
'

(in Vertretung van Julius Satz) Adolf Kersting in
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Die Besitzer von Büchern aus
der Bibliothek des Großh . Ober¬
landesgerichts zu Karlsruhe werden
ersucht , des Büchersturzes wegen
dieselben alsbald zurückzugeben.

Karlsruhe , 2 . September 1901 .
Großh. Oberlandesgericht.

Bekanntmachung .
Aus dem Ztnsenertrag der Sonn¬

tag - Stiftung sollen dürftige Wit¬
wen und unverheirothete verwaiste
Töchter aus den gebildeten Ständen
des Großherzogthums Baden unter¬
stützt werden. Bewerbungen find bis
längstens 1 . Oktober d. I . anher
zu richten .

Erforderlich ist dabei die Rachweisung
über Bedürftigkeit und unbedingte
Achtbarkeit.

Karlsruhe» den 1 . September1901 .
Berwaltungsrath der Sonntag -Stiftung
_ Kraemer ._ M837

Zum sofortige « Eintritt wird ein
gut geschulter im Zeichne « geübter
und praktisch erfahrener

gesucht. Bewerber wollen sich unter
Anschluß von Zeugnissen mit Angabe
der Gehaltsansprüche bis spätestens
14 . d« M. schriftlich melden , dabet
den Tag des eventuellen Dienstantrittes
bemerken . > M .3851 .

Waldshut , den 2. September 1901 .
Großh . Bezirks-Bauinspektion.

_ Bayer ._
MP38 . Karlsruhe .

Verkauf alter Papiere.
Zum Verkaufe stehen etwa 40000 Irx

alte Papiere . Die Berkaufsbedingungen
liegen im Geschäftszimmer134 der Ober -
Postdtrektton aus . Angebote find bis
zum 13 . September einzureichen

Karlsruhe (Baden), 31 . August 1901 .
Kaiserliche Ober -Postdirektion.

I B
_ Hennemann ._

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung

M,-813.2 . Nr . 17129 . Mannheim .
Die Taglöhner Josef Heilmann
Ehefrau , Kunigunde , geb . Schott in
Mannheim, 1' . 2 . 2 . — Prozeßbevoll¬
mächtigter: Rechtsanwalt vr . Köhler
in Mannheim — klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , zuletzt in Friedrichs-
feld, jetzt an unbekannten Orten , wegen
schwerer Verletzung der durch die Ehe
begründeten Pflichten im Sinne des
K1568 B .G .B . und zugleich wegen bös¬
licher Berlassung (81567 Ziff. 2 B .G .B .),
mit dem Anträge auf Scheidung der
Ehe der Streitthetle wegen Verschul¬
dens des Beklagten , fürsorglich : auf
Herstellung des ehelichen Lebens mit
der Klägerin.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die dritte Ctvilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

! Freitag den 8 . November 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

>mit der Aufforderung, einen bet dem
! gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 28 . August 1901 .
Weißinger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse.

M843 . Nr . 32 778 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns und
Mechanikers Emil Keßler hier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußderzeichniß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Bermögensstücke Schluß¬
termin bestimmt auf
Dienstag den 24. September 1901,

Vormittags 10 Uhr .
Karlsruhe , den 30 . August 1901 .

Gerichtsschretberei Großh . Amtsgerichts :
Ott .

M8S7 . Nr . 27970 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Peter Fendt , Spezerei¬
handlung in Neckarau , ist Termin zur
Anhörung der Gläubigerversammlung
über den seitens des Konkursverwalters
gestellten Antrag auf Einstellung des
Verfahrens , weil eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden sei, vor Großh . Amtsge¬
richt VI Mannheim bestimmt auf
Samstag den 14. September 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
II. Stock, Zimmer Nr. 10

Mannheim, den 2 . September 1901 .
Der Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Boxheime r.

Pforzheim. M .784-
Zum Vereinsregister Band I , O .Z -

20 wurde eingetragen:
Bereinigte Turnerschaft

Büchenbronn in Büchenbronn.
Die Satzung ist am 30 . Juni 1901 er¬
richtet. Jedes Vorstandsmitglied hat
die Befugniß, den Verein zu vertreten.
Der Vorstand besteht aus : Emil Vetter
und Wilhelm Hutmacherbeide Bijoutier
in Büchenbronn.

Pforzheim, den 29 . August 1901 .
Großh . Amtsgericht II .

M -842 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Zum Tarifheft „Theil II " für den
rheinisch - westfälisch - südwestdeutschen
Verband ist mit Giltigkeit vom 1 . Sep¬
tember 1901 der Nachtrag IV ausge¬
geben worden. Derselbe enthält im
Wesentlichen die Aufnahme von ver¬
schiedenen neuen Ausnahmetarifen .

Karlsruhe , den 31 . August 1901 .
Großh . Generaldirektton.

M839 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . September
1901 wird die Station Kollnau mit
den für Waldkirch vorgesehenen Fracht¬
sätzen in die Klasse 1 — Baumwolle,
rohe , Baumwollabfälle und Baum¬
wollgarnabfälle — des norddeutsch —
hessisch—südwestdeutschenSeehafentarifs
ausgenommen.

Karlsruhe , den 31 . August 1901 .
Generaldtrektion.

M -840. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . September
1901 find zu den rheinisch—westfälisch-
badischen Gütertarifheften 1—5 Nach¬
träge erschienen , welche neben Er¬
gänzungen der Ausnahmetarife und
Berichtigungen der Haupttarife Tarif¬
kilometer der neu aufgenommenen
Stationen Karlsruhe Hafen (Bad . Bahn )
Remscheid -Güldenwerth (Bezirk Elber¬
feld ) , Jsselburg -Anholt , Mussum,
Stoppenberg , Werth (Bezirk Essen),
Emden Außenhafen und Petkum (Be¬
zirk Münster ) sowie anderweite, theil-
weise ermäßigte Tartfktlomcter für ver¬
schiedene rheinisch —westfälische Sta¬
tionen enthalten.

Karlsruhe , den 31 . August 1901 .
Großh . Generaldirektion.

M -841. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
(Äsenbahnen .

Zum Rheinisch - Westfälisch . Baseler
Gütertarif ist mit Giltigkeit vom 1 . Sep¬
tember l. I . der Nachtrag III aus¬
gegeben worden.

Derselbe enthält im Wesentlichen
neben einigen Aenderungen und Er¬
gänzungen der Ausnahmetarife Ent¬
fernungen und Frachtsätze für die neu-
aufgenommenen Stationen Remscheid-
Güldenwerth (Bezirk Elberfeld), Jssel-
burg Anholt , Mussum , Stoppenberg ,
Werth (Bezirk Essen), Emden Außen¬
hafen und Petkum (Bezirk Münster).

Karlsruhe , den 31 . August 1901.
Großh . Generaldirektion.

Mittheilnng
des

Großh . Statistische« Landesamts.
Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für August 1901 .

Orte .
Hm

100 Kilogramm

1 Mittlere Monatspreise
M .Pf . M .Pf . M .Pf .

Konstanz . . . 6 23 685
Meßkirch . . . 15 01 — —

Stockach . . . — 495 625
Villingen . . 15 44 — 4 99
Freiburg . . . 13 35 630 613
Offenburg . . — 6 — 9 —
Rastatt . . . — 6 — 7 —
Karlsruhe . . — 660 860
Bruchsal . . . — 710 810
Mannheim . . 1540 750 950
Mosbach . . . 17 — — 9 75
Wertheim . . 1450 — —

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Auscklaa ) .
Retchsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr.
die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

Konstanz . . .
M .Pf . M .Pf .

6 23
M .Pf .

685
Meßkirch . . . 15 01 — —

Stockach . . . — 5 38 7 05
Villingen . . 15 87

638
499

Freiburg . . . 1713 635
Offenburg . . — 620 9 20
Rastatt . . . — 6 30 720
Karlsruhe . . — 6 60 850
Bruchsal . . . — 7 20 820
Mannheim . . 15 63 8 — 10 —
Mosbach . . . 17 — — 9 75
Wertheim . . 1450 — —

Marktpreise der Woche vom 25 . August bis 1 . September 1901. (Mitgethem vom Großh . Statistischen Landesamt .

Erhebungsorte s?

100 Kilogramm

irhebungsorte

Stroh

Aas
ZK

>s >
!L:

100 Kilogramm

' r:

Brod

S «« 2S
Sorte

d « -

K

1 Kilogramm
» —

Brennöl

1 Liter

s
KS

d-l

1 Ster

Ruhr¬
kohlen

Saar -
kohlen

100

Hilzingen . . . .
Konstanz- ) . . .
Radolfzell . . .
Meßkirch . . . .
Pfullendorf . . .
Stockach . . . .
Ueberlingen . . .
Villingen . . . .
Bonndorf . . . .
Breisach*) . . .
Emmendingen . .
Endingen . . . .
Kenztngen . . .
Ettenheim . . .
Freiburg . . . .
Millheim . . . .
Schopfheim-) . .
Lahr .
Offenburg . . .
Rastatt .
Bruchsal *) . . .
Durlach . . . .
Karlsruhe *) . . .
Mannheim . . .
Mosbach *) . . .
Werthetm - ) . . .

*) Preise für

UL UL UX > ^ l ! ^ -1 -1 <4 ! ^ -4 -»

17 .92 Konstanz . 6.4l 5 .60 7 .- 6 . - 38 34 24 I 26 148 140 120 160150 152 220 70 22 80 14 — 12 — 386 380 360 360

17 .— 15.— 14.- 17 .— Stockach . 4 .60 340 6 — 7 .- 40 36 27 l 28 140136 120140140140 210 60 22 100 10 .50 9 .50 380 380 340 340

16 .80 14 — 13 .50 Ueberlingen . 3 .60 3 .20 7 .— 5 .- 32 26 24 28 136 128 110j144140 136 180 70 25 70 11 .40 10— 450

17 .18 15.— Donaueschingen. . . . 5 .- 7 .— 6 — 4 .— 36 32 25 36 140 140 120140120 130 200 60 24 80 13 .- 9— _ 320 280

16 .70 17 33 _ ,_ 15 .50 Villingen . 4.40 4 .— 5.75 8 .— 40 38 27 30 140140 130 145 135 145 191 65 22 85 10. - 8 .50 290 320 300 240

18 .34 18 .26 — .— _ ,_ 15 — Waldshut . 5 .— 4 — 6 .- — 36 26 27 32 128 !128 100 140140 140 200 70 23 90 10— 8— 390 300

17.36 1858 1440 _ ._ 15 .60 Breisach*) . 6 . - 5 .- 7 .- 4 .80 36 32 26 30 140128 120 148 140128 230 70 23 75 12— 9 .50 380 380 j380 380

17 .40 17 66 _ ^_ _ —. 15 .28 Ettenheim . 6 — 5 .— 8 .— 5.— 32 22 22 26 — 120 120 140 — 128 220 65 24 85 14 — 8 .50 — 340 300

! Freiburg . 6 .30 6 — 6 .— 4 .50 42 32 25 . 26 144136 96160 160160 236 70 26 80 12— 8.50 340 290 !320 250

17 .— 15 .?- 15 .— 13 .50 Ärrach
"

. 5.50 4.40 6 — 4 .50 38 — 27 44 , 140U30 100 160 140140 240 80 24 70 11— 9— 460 340

_ ! Müllhetm . 6 .— 5 . - 6 .— 4 .80 40 26 25 32 14st120 100150 150 140 220 80 24 80 12 — 7— — 290

17 .50 _ 12 .50 16 — 13 .50 ^ Kehl . 8.- - .- 10 .— 5 .60 44 40 27 82 144140 132144 140140 240 75 20 80 11— 8.50 330 300 260 245

17 — 15 .— 13L0 i Lahr . 6 — 5.- 6.50 6 .50 36 24 24 29 148136 136154 — 146 240 70 20 80 12— 9— 320

17.— 15 — 15 .— ! Offenburg . 6.— 5 — 9 - 7 .— 40 26 26 . — 1481140130 150 140'140 220 80 20 70 11 .50 9 .50 — 320 300 300

17 .33 13 .50 1374 12.72 i Baden *)
"

. 7 .—- .- 9 - 4 .80 50 43 32 34 . 150il40 100 155 150145 240 85 24 90 13— 10— 360 320 310 290

17.—_ 14 — 14 .— 13 .— Rastatt *) . 6 .- - .- 7 — 4 .44 40 32 26 35 140 128 100 140 140128 240 70 18 80 12— 9— 270 236

18.75 18 .50 15.— 15 .50 1? .— Bruchsal . 7 .20 4 .50 8.40 4 .50 36 26 26 28 148 136 — 152 140132 230 80 22 80 15— 12— 250 190 240 190

_ ,_ 16 - Durläch . 6 .50 6 - 8 .— 4 .20 40 30 26 40 144 132 90 152140144 240 70 23 80 13— 11— 260 220l 260 220

17 .25 13 .90 15 .75 14 .75 Ettlingen . 6.— 4 .50 8 - 4.40 32 24 25 30 140 128 — 140110140 250 80 22 65 14— 10- 260 220 240 210

17 .25 14.— 15 — 13 .50 Karlsruhe *) . 6.K0- .- 8 .80 4 .40 40 32 28 . 37 . 136 128 104 136 130152 230 60 22 80 11 .25 10 .25 270 220 !240 200

17 .50 15 .50 15 .50 14 .80 Pforzheim . 4.— 4 .- 7 .60 4 .80 36 30 23 26 136 128 — 144 120 144 260 70 24 80 12— 7— 310 230 300 _
17 .50^ _ ,_ 15 .50 Mannheim . 7.50 6 — 9.50 7. - 38 32 23 26 150 140 120 160 150150 240 60 20 75 14— 13— 230 180 _

18 .75 18 .08!44 .95 17.17 15.12 Schwetzingen . . . . 7 .80 - .- 7 .— 5 .50 40 30 25 25 140 140 110 150 140152 280 90 24 70 13— - .- 250 220 250 220

17 .75 17 .25,14 .50 1688 15.—! Heidelberg *) . ? .— 6 .- 8 . - 5 .50 40 38 28 — !148 140 — 152 152152 220 65 20 70 14— - .- 210 180 190i180

18 .— 17 .50 16 .— 17 .50 17 .— Mosbach
"

. . 7 .75 6 .50 10.- 5.— 36 28 22 26 — 128, — 140 — 140 240 70 22 70 15— 13 .50 320 280 340 260

16 .— 17 .- 15 .— 15.— 15.- ! Wertheim*) . 6 — 4 — 7 — 4.50 40 28 23 - I— 130 ! 90 130 100140 260 55 24 70 10— 9 —I 340 290 - ! —

Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größere» Geschäften bezw . Händlern, Müllern , Fuhrleuten und Landwirthen.

Druck und Verlag kr «>. ^ : sun ' «ch : n Hsibuchdrnckere * in Karlsrnbe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

